
Die gar nicht so rätselhafte
Anziehungskraft  des
Islamismus
Via Udo Vetter (lawblog): die Urteilsbegründung im sogenannten
Sauerland-Verfahren. Das ist Pflichtlektüre für Zeitgenossen,
die  ihren  Kopf  noch  selbst  zum  Denken  gebrauchen.  Die
Formulierungen des Richters belegen sehr schön, dass es sich
beim so genannten Kampf gegen Terrorismus um Moraltheologie
handelt, um einen Vorwand also, um konservative Werte als eine
anthropologische Konstante zu verkaufen:

„Aber ganz offenbar hat der gewaltbereite Islamismus zunehmend
auch  auf  junge  Menschen  in  unserer  Gesellschaft  eine
verheerende Anziehungskraft, zumal auf solche junge Menschen,
die in ihrem engsten Umfeld, ihren Familien – aus welchen
Gründen auch immer – nicht die erforderliche Aufmerksamkeit
erfahren,  nicht  die  Antworten  auf  die  essentiellen
Lebensfragen finden, nach denen sie suchen, und die sich daher
orientierungslos von den lauten und schrillen Angeboten der
ideologischen Verirrungen unserer Zeit unkritisch begeistern
lassen.“

Orientierungslos – das ist eine Worthülse, die wir auch im
Zusammenhang  mit  dem  Gewalt-,  Rechtsextremismus-  und
Drogendiskurs hören. Die Jugend wird immer orientierungsloser
– das kennen wird seit dem Neolithikum.

„Der  Arbeit  der  Ermittlungsbehörden,  des  Bundeskriminalamts
und  der  beteiligten  Landeskriminalämter,  aber  auch  der
beteiligten Dienste, muss in ganz besonderer Weise Respekt
gezollt werden.“

Dazu lesen wir ausnahmsweise Focus Offline: „Bei der Festnahme
der mutmaßlichen Terroristen der Sauerland-Gruppe im Herbst
2007  hat  es  massive  Kommunikationspannen  unter  den
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Einsatzkräften gegeben. Beinahe wäre der Anführer der Gruppe
entkommen.“ Oder die WAZ: „Bei der Festnahme der ‚Sauerland-
Gruppe‘ hat die Polizei eine Pannenserie erlebt.“

Respekt, Respekt: „Dies alles war nur möglich aufgrund der
personell wie materiell überaus aufwändigen Ermittlungsarbeit
der  beteiligten  Ermittlungsbehörden,  insbesondere  des
Bundeskriminalamtes,  aufgrund  des  überobligationsmäßigen
persönlichen Einsatzes und Fleißes vieler Polizeibeamter sowie
der  überaus  professionellen  Arbeit  vornehmlich  der
Ermittlungsgruppe“.

Und  zum  Schluss:  „Ein  Käfig  voller  Enten„:  „Bei  näherer
Betrachtung  zeigten  sich  einige  Sonderbarkeiten.  Die
Verhafteten wussten von ihrer Überwachung, der Stoff, aus dem
die Bomben gefertigt werden sollten, ist frei erhältlich, und
der  Drahtzieher,  die  „Islamische  Dschihad  Union“,  ist  lt.
baden-württembergischem Verfassungsschutz eine Internet-Ente.“

Reality  reloaded  und
Halbhaitianer
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Natürlich ist es einfach zu bloggen. Man schreibt einfach was
hin und schon ist es im berühmt-berüchtigten Internet. Aber
was, wenn man gar keine Lust hat? Ich habe mir das Recht
genommen eine kleine Pause einzulegen. Keine Sorge alswo: Ich
bin nicht in einer Anstalt und meine Telefonrechnung ist auch
bezahlt.

Neulich las ich eine Zeitung, Ja, so etwas gibt es noch. Ich
wollte  nur  sehen,  ob  ich  etwas  vermisse,  wenn  ich  keine
Holzmedien konsumiere. Schaun mer mal den Tagesspiegel vom 19.
Januar: Haiti.

Warum ist Haiti eigentlich nicht wie Japan? Warum muss ich
überhaupt von so genannten Naturkatastropen etwas erfahren?
Vor 500 oder vor 2000 Jahren gab es die auch schon, aber keine
Hilfsorganisationen  oder  gar  die  US-Marine,  die  irgendwo
aufkreuzt.  Ein  paar  zynische  Zwischenfragen
allgemeinphilosophischer  Natur:  In  Japan  sind  die  Häuser
erdbebengesichert, ein Beben dieser Art würde nicht derartige
Schäden kosten oder gar so viele Menschenleben kosten wie in
Haiti. Japan ist reicher und kann das bezahlen. Warum ist
Japan eigentlcih reicher – ist doch auch nur eine Insel?
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„Haiti,  die  erste  unabhängige  Republik  von  Schwarzen  und
Mulatten, engagierte sich für die Abschaffung der Sklaverei
und unterstützte auch Venezuela, Peru und Kolumbien bei ihrem
Unabhängigkeitskampf unter Revolutionsführern wie Bolívar und
Miranda.“  Ich  habe  ein  sehr  schönes  Buch  hier  von  Hans
Christop  Buch:  „Die  Scheidung  von  San  Domingo  –  Wie  die
Negersklaven  von  Haiti  Robesspiere  beim  Wort  nahmen“
(erschienen 1976 bei Wagenbuch). Haiti hat eine einzigartige
revolutionäre und freiheitliche Tradition. Was ist also schief
gegangen?

Bei Wikipedia kann man die Details nachlesen, die aber nichts
erklären:  „ein  Panorama  an  Korruption,  mangelnde
Strafverfolgung, Wahlbetrug, kriminellen Banden, Drogenhandel
und die Bereitschaft, Konflikte gewaltsam auszutragen.“ Die
Verehrung  höhere  Wesen  hilft  offenbar  nichts:  „Laut  einer
Zählung der Vereinten Nationen gehören 54,7 % der Einwohner
Haitis der römisch-katholischen Staatskirche an, 15,4 % sind
Baptisten,  7,9  %  Pfingstler,  3,0  %  Adventisten,  1,5  %
Methodisten, 0,7 % Anglikaner, 0,18 % Zeugen Jehovas[11] und
0,07 % Mormonen. Eine kleine Gemeinde bilden die rund 3.000
Mitglieder der Neuapostolischen Kirche.“

Ich  spende  sowieso  nicht.  Wenn  ich  ein  blöde  grinsenden
Gesicht  eines  B-  und  C-Promis  sehe,  der  jetzt  für  Haiti
gespendet hat, kotzt mich das an. Wer hilft, sollte das Maul
halten. Tu Gutes, aber rede nicht drüber. Alles andere ist
reine Heuchelei. Die Nachrichten von der Katastrophe hätten
höchstens  einen  voyeuristischen  Unterhaltungswert  für  mich.
Was ist also Japan anders? Darüber muss ich mal nachdenken.

Kackbraune Kameraden: Nur noch gute Nachrichten. Die NPD ist
gespalten, aber das war sie schon immer. Sie wollen gegen den
Islam  hetzen.  Dann  sollten  sie  mal  bei  Mohammed  Amin  al-
Husseini  anfangen,  dem  selbst  ernannten  „Großmufti  von
Jerusalem und Busenfreund Hitlers.

„Bezirke gemeinsam gegen Nazis.“ Riecht schon von weitem nach
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einer  Lichterkette.  „Kern  der  deutschlandweit  einmaligen
Absprache ist es, dass alle Bezirke einen neuen Mietvertrag
bei der Vergabe von öffentlichen Räumen nutzen. Darin werden
rassistische, antisemitische und antidemokratische Äußerungen
explizit untersagt.“ Also Zensur. „So wollen die Bezirke laut
der Vereinbarung auch private Vermieter bitten, einen Zusatz
in ihre Verträge aufzunehmen, der die Nutzung der Räume durch
Rechtsextreme oder den Verkauf von Szeneartikeln ausschließt.“
Aha. Wenn ich also in Zukunft einen Mietvertrag unterschreibe,
muss  ich  einen  Gesinnungs-TÜV  durchlaufen,  beim  örtlichen
Jugendschutz- oder Blockwart? Oder holt der Vermieter eine
Gutachten  beim  Verfassungschutz  ein?  Warum  schreit  niemand
laut auf, wenn er diesen groben Unfug hört? Weil Zensur gegen
die  Bösen  zur  deutschen  Leitkultur  gehört.  Wer  die  Bösen
bestimmt („extrem“) steht im Kleingedruckten.

Dann habe ich gaaaanz viele Artikel nur flüchtig überlesen
(ich saß in der U-Bahn und es war keine schöne Frau da, die
ich hätte anstarren können). „Zug überfüllt. Leute mussten
aussteigen.“ Ja, wir sind in der Hauptstadt Deutschlands, aber
die Bahn, inklusive S-Bahn, bemüht sich redlich, das Niveau
Haitis anzustreben.

Ein kluger Mensch und Unternehmer gibt ein kluges Interview.
Ich las es. Er hat die Grünen mit gegründet, sich aber jetzt
zurückgezogen. Ich sagte es: ein kluger Mensch.

Letzte  Seite.  „Voodoo-Priester  in  Haiti  haben  gegen  die
Beisetzung  der  Opfer  in  Massengräbern  protestiert.  „Es
entspricht nicht unserer Kultur, Menschen auf diese Art zu
begraben“, sagte der führende Priester Max Beauvoir. Nun, die
Katholen finden Massengräber auch nicht so toll. Was soll der
Quatsch?  Und  wann  ist  ein  „Priester“,  gar  ein  „Voodoo-
Priester“ – „führend“?

Schöne  Bildunterschrift  zu  einem  Artikel  der  Printausgabe:
„Johnny Bernard aus Berlin ist halb Haitianer.“ Und die andere
Hälfte? Halb Deutscher? Oder nur ein halber Neger, also ein
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Halbblut im Sinne Karl Mays?

Also  nein.  Zu  welchem  Niveau  wollen  die  mich  eigentlich
verdammen? Ich lese doch lieber das Internet.

Blick  in  die  Holzmedien:
Brauche ich das?
Gestern musste ich kreuz und quer mit der UBahn durch Berlin
fahren  und  hatte  Zeit,  mir  nach  langer  Zeit  wieder  ein
Holzmedium zu kaufen – den Berliner Tagesspiegel. Es galt auch
die Frage zu beantworten, ob ich das brauche oder ob ich mich
hinreichend informiert fühle. Die Antwort ist ganz klar in
beiden Fällen: nein.

Der Mailänder Dom gegen Berlusconi – mehr als eine Viertel
Seite darüber? Das schau ich mir lieber bei Spam an: „Nieder
mit den Dömen?“ Dort wird auch die einzig interessante Frage
gestellt: Muss der Dom jetzt abgerissen werden? „Das Gebäude
rege zu Gewalttaten an und mache wahnsinnig, so Experten.“ Ja,
diese  These  ist  genauso  falsch  oder  wahr  wie  die  der
schmallippigen  Jugendschutzwarte,  Computerspiele  regten  zu
Gewalt an.

„Autonome  in  Berlin  bauen  Gasbomben.“  Wo  haben  sie  die
Anleitung her? Etwa von burks.de? „Bei dem Brandsatz handelte
es  sich  offenbar  um  eine  Bombe  aus  Gaskartuschen.  Im
Autonomen-Szenemagazin  Interim  veröffentlichten  die  Täter
jetzt  eine  detaillierte  Beschreibung  ihrer  Brandbombe  und
rufen dazu auf, sie nachzubauen.“ Audiatur et altera pars?
Nein, der Tagesspiegel verzichtet auf eigene Recherche und
macht sich zum Sprachrohr der „Sicherheitskreise“ (warum nicht
„Sicherheitsvierecke“  oder  Ellipsen?),  die  wie  gewohnt
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ungenannt bleiben – vermutlich irgendein Schlapphut, der weiß,
wie man Lobbyarbeit mit Hilfe von Journalisten macht.

Was lesen wir bei Wikipedia? „Das deutsche Bundeskriminalamt
(BKA) beteiligte sich 2005 und 2006 mit zwei in der Interim
veröffentlichten Schreiben unter dem Pseudonym „Die zwei aus
der Muppetshow“ an der Militanzdebatte in der Interim.[9] Mit
der geheimen Operation sollten Leser der Zeitschrift auf die
Website  des  BKA  geführt  werden,  um  Erkenntnisse  über  die
militante Gruppe zu gewinnen. Dort wurden 417 IP-Adressen der
Besucher gespeichert und daraus 120 Nutzerdaten ermittelt, die
bis 2009 zu keinen relevanten Ermittlungsergebnissen führten.“

Ach ja. Das erinnert mich an den Verfassungsschutz-Spitzel
Peter Urbach:
„Rechtsanwalt  Schily:  ‚Haben  Sie  persönlich  im  Kreis  der
Linken Waffen angeboten, Pistolen, Maschinenpistolen, ja sogar
Mörser mit Phosphorgranaten?‘
Urbach: ‚Ich darf die Frage nicht beantworten.‘
Schily: ‚Haben Sie eine Bombe bei der Kommune I hinterlegt?‘
Urbach: ‚Ich darf die Frage nicht beantworten.‘
Schily: ‚Kamen die Bomben vom Verfassungsschutz?“‘
Urbach: ‚Darüber darf ich nichts sagen.'“
Ich gehe einfach von der wahrscheinlichsten Version aus, dass
alle diejenigen in der Autonomen-Szene, die diese Bömbchen
bauen,  Agent  provocateur  des  Verfassungsschutzes  sind.  Die
historische Erfahrung und zahlreiche Beispiele sprechen dafür.
Kein Holzmedium verschwendet auch nur einen Gedanken daran.

„Karlsruhe  verhandelt  über  Datengesetz“  steht,  warum  auch
immer, auf der Meinungsseite, obwohl der Artikel eine Meldung
der Nachrichtenagentur ddp ist. Liefern die jetzt nicht nur
die Fakten, sondern die Meinung gleich mit? Es würde mich
nicht wundern.

Sehr schön der Artikel: „Kriege, Kriecher, Kontrolleure“, wie
britische Medien den Lügner Tony Blair in die Mangel nehmen.
„Neue Kontroversen löste ein BBC-Interview Blairs am Sonntag
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aus. Während Blair beim Klimagipfel in Kopenhagen eine Rede
hielt, strahlte die BBC ein Porträt über seinen Glauben an
Gott aus.“ (ja, das kann man verlinken, Tagesspiegel! Das
würde den Lesern gut tun!)

Was kann schon dabei herauskommen, wenn jemand höhere Wesen
verehrt! Das Thema ist übrigens nicht neu, es hat sogar etwas
mit  der  Firma  Kleinweich  zu  tun..  Schon  vor  vier  Jahren
titelte BBC übrigens: „Blair ‚prayed to God‘ over Iraq“. Auch
die Daily Mail geht nicht zimperlich mit Blair um. (Hinweis
für die Holzmedien: Mit solche Links kann man einen Artikel,
der wahrhaftiger „Online“-Journalismus genannt werden dürfte,
interessant machen. Aber das kapiert ihr nicht.)

Einen Artikel habe ich mit Begeisterung gelesen: „Streitbar
für  die  Freiheit.  Heinz  Brandt  kämpfte  gegen  Nazis  und
Stalinisten. In diesem Jahr wäre der Widerstandkämpfer und
Mitgründer der Grünen 100 Jahre alt geworden.

„Heinz Brandt blieb auch im Westen ein streitbarer Beobachter.
Als  die  Proteste  gegen  das  geplante  Atomendlager  Gorleben
begannen, beteiligte er sich – inzwischen als älterer Herr mit
weißem Haarkranz – an Sitzblockaden und ließ sich von der
Polizei wegtragen. Weil er den Filz zwischen Atomlobby und
Gewerkschaften kritisierte, überlegte auch die IG Metall, ob
man ihn nicht besser ausschließen sollte, aber wegen seiner
Popularität traute man sich nicht an ihn heran. (…) Für den
Nonkonformisten Brandt blieben die üblichen Ehrungen für große
Zeitgenossen aus.“

Nonkonformist und deutsch – das passt im Normalfall nicht
zusammen. Heinz Brandt war eine Ausnahme und ist für mich ein
Vorbild. Jetzt ehrt ihn eine Schule.“ Ein Link zur Schule?
Fehlanzeige.

Sehr interessant auch: „Am Anfang war der Zeigefinger„. Daraus
könnte  man  einen  hervorragenden  Artikel  machen,  mit
interessanten  Links,  die  auch  die  kontroversen  Standpunkt
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beleuchten.  Vielleicht  lasse  ich  das  den  nächsten  Kursus
meiner  Journalisten-Schüler  machen.  Vom  Tagesspiegel
jedenfalls  kann  man  keinen  Online-Journalismus  lernen.

jetzt muss ich aber noch etwas Anderes tun. Ich wünsche einen
angenehmen Abend.

Link-Economy  der
Netzkommunisten
„Content ohne Links ist wertlos“, war das Fazit, mit dem Jeff
Jarvis den Holzmedien einen Tritt in den Hintern verpasste.
„Holzmedien“  –  das  sind  fast  ausnahmslos  alle  deutschen
Medien, die nichts anderes tun, als gedrucktes Papier ohne
Links „ins Netz“ stellen oder selbstreferenziell nur auf sich
selbst verlinken. Sie begreifen es einfach nicht.

In meinem Telepolis-Artikel „Project Xanadu, reloaded“ habe
ich beschrieben, wie es sein könnte, wie viele Blogger es
praktizieren und wie ich es an Journalistenschulen und anderen
Bildungseinrichtungen lehre:

„Der  nicht-lineare  Hypertext  verknüpft  verschiedene
Informationen  mit  Hyperlinks,  so  dass  ein  logisches  Netz
entsteht, das tendenziell unendlich wird. Für journalistische
Texte ist das eine nie dagewesene Chance: Hypertext kann die
Menge notweniger Informationen verkürzen, indem lexikalisches
Wissen auf eine Metaebene – „hinter“ den eigentlichen Text –
verschoben wird. Gleichzeitig vervielfacht sich die optionale
Informationsmenge  des  Textes,  da  die  Rezipienten  auch  die
Metaebene und deren weitere Verknüpfungen zu Kenntnis nehmen
können.  Rolf  Schulmeister  behauptet  in  seinem  Standardwerk
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„Grundlagen hypermedialer Lernsysteme“, das menschliche Gehirn
funktioniere ähnlich vernetzt wie ein Hypertext. In seinem
Text „Verstrickt in Petri-Netzen – Hypertext und Hypermedia“
nennt er das die „kognitive Plausibilitätshypothese“: ‚Es geht
um die Frage, ob das Leseverhalten mit der Struktur des Textes
korrespondiert  und  ob  sich  diese  Korrespondenz  kognitiv
auswirkt‘.  Die  assoziative  Struktur  eines  Hypertextes
entspräche eher der Funktionsweise des menschlichen Denkens
als lineare Texte.“

Alles klar soweit – Puls und Atmung noch normal? Was ist das
Fazit? Links, Links, Links, ein Königreich für Links! Wer
setzt  Links?  Keines  der  Mainstream-Mselbstreferenzielles
Systemedien.  (Nein,  nicht  auf  sich  selbst  –  auf  andere
Websites! Medien sind kein selbstreferenzielles System.) Warum
geben sich Spiegel Offline, Focus Offline und wer auch immer
so ignorant, begriffsstutzig, arrogant oder schlicht faul oder
dumm oder beides? Liegt es an der mangelnden Medienkompetenz
der Autoren?

Ich  habe  in  den  letzten  zehn  (!)  Jahren  allerlei  Pseudo-
Entschuldigungen gehört. „Unser CMS kann das nicht.“ – „Dann
wandern die Leser ab.“ – „Die Leser brauchen keine Links.“ –
„Unsere  Rechtsabteilung  erlaubt  das  nicht.“  Die  Standard-
Entschuldigung  war  jedoch  –  gar  keine.  Das  Schweigen  der
doofen Lämmer sozusagen. Keine diese Ausreden war auch nur
annähernd rational oder im Ansatz überzeugend. By the way:
Links kosten nichts.

Was hindert Jochen Wegner, immerhin Chef von Focus Online,
daran, seine Untergebenen anzuweisen, Links zu setzen, etwa
wie bei Telepolis, um den Lesern einen Mehrwert zu bieten,
ihnen die Quellen offenzulegen? Er müsste wissen, was ein Link
ist.  Vielleicht  bestimmt  das  Chefredakteurs-Sein  das
Bewusstsein: Man gibt es Kopf, der den Online-Journalismus
denken kann, automatisch an der Garderobe ab.

Von der taz oder auch der Jungle World, die sich wegen der
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nicht allzugroßen Auflage von den Mainstream-Medien absetzen
müssten, ganz zu schweigen. Warum setzt die Jungle World keine
Links?  Vermutlich  aus  einem  ähnlichen  Grund,  warum  die
MitarbeiterInnen  des  Zentralorgans  des  unorthodoxen
Linksextremismus  seine  E-Mails  nicht  (!)  verschlüsselt  –
Dummheit, Ignoranz, Arroganz. Niemand interessiert sich dafür.
Zugunsten der Jungle World muss gesagt werden, dass bis jetzt
niemand behauptet hat, auf der Website des Wochenzeitung könne
man „Online-Journalismus“ finden.

Nehmen wir zugunsten der Kollegen an, es sei die Schuld der
Chefredakteure  oder  der  Verleger,  die  „Verweise“  ins
berüchtigte Internet verböten. Nehmen wir den Springer-Chef
Mathias Döpfner. Das Autoren-Blog Carta schreibt unter dem
Titel  „Mathias  und  seine  Meisterin  Arianna“:  „Auf  einem
Medienkongress  in  Monaco  erzielte  Arianna  Huffington  im
Schlagabtausch  mit  Mathias  Döpfner  einen  klaren  Punktsieg.
‚Ubiqität ist die neue Exklusivität‘, philosophierte sie über
die  neue  die  Link-Ökonomie,  während  sich  Döpfner  über
“Webkommunisten”  beschwerte.

Döpfner im Originalton: „Die Theorie des freien Zugangs zu
Informationen ist die absurdeste, die ich je gehört habe“. Man
könnte  Döpfer  sogar  mit  dem  Artikel  10  der  Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen kontern:
„Jeder  hat  das  Recht  auf  Meinungsfreiheit  und  freie
Meinungsäußerung;  dieses  Recht  schließt  die  Freiheit  ein,
Meinungen ungehindert anzuhängen sowie über Medien jeder Art
und ohne Rücksicht auf Grenzen Informationen und Gedankengut
zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten.“ Es steht dort
nichts darüber, dass Informationen Geld kosten dürfen oder gar
müssen!

Die zentrale Stelle des Streitgesprächs ist laut Zeit Online:
„‚Obwohl Sie unglaublich überzeugend klingen, wird es sich
zeigen,  dass  Sie  unglaublich  falsch  liegen‘,  antwortete
Huffington – deren Geschäftsmodell vor allem darauf basiert,
solche freien Inhalte mit Meinung und Links anzureichern und

http://jungle-world.com/artikel/2009/46/39749.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Mathias_D%C3%B6pfner
http://carta.info/18142/mathias-doefner-arianna-huffington-monaco-media/
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http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger
http://www.zeit.de/digital/internet/2009-11/springer-huffington-doepfner?page=2


ebenso kostenlos weiterzugeben. ‚Sie können nicht zweimal in
den gleichen Fluss steigen. Und den Fluss, in den Sie steigen
möchten, den gibt es nicht mehr.‘ Nutzer würden sich heute
ihre Informationen anders suchen. Und dann erklärte sie ihm,
wie das Modell funktionieren kann: ‚Ubiquität ist die neue
Exklusivität.‘ Wer im Netz Geld mit Inhalten verdienen wolle,
müsse sie so weit wie möglich über das Netz verteilen. Die
Zukunft liege in der ‚Link-Economy‘, Promiskuität zahle sich
aus. Jetzt zu versuchen, Konsumenten umzuerziehen, die gerade
die neuen Möglichkeiten entdeckten, sei anmaßend.“

Es erstaunt sehr, dass Zeit Online sachlich berichtet, aber
keinerlei Konsequenzen zieht: Wo sind zum Beispiel die Links
zum Monaco Media Forum oder zur Huffington Post im Artikel?
Das Blog Carta setzt sie, Zeit „Online“ nicht, obwohl die
Texte  fast  identisch  sind.  Sind  die  Redakteure  von  Zeit
Offline zu blöd, die Links zu finden oder denken sie, die
Leser interessierte das nicht? Ich tippe auf eine Kombination
von beidem. Oder, wie der Volksmund über deutschen „Online“-
Journalismus richtig formuliert: Dummheit und Stolz wachsen
auf einem Holz.

Auch  der  Medien-Mogul  Rupert  Murdoch  wird  scheitern.  „Die
Pläne  des  Medienmoguls  Rupert  Murdoch,  seine  Online-
Nachrichtenseiten vor Google zu verstecken, werden konkreter“,
schreibt Süddeutsche und setzt sogar Links! Geht doch, stellt
man erfreut fest. „‚Murdoch versteht, dass eine Revolte gegen
die Gratiskultur mehr benötigt, als das Errichten eines Abo-
Logins  zwischen  einem  Google-Link  und  einer  Geschichte‘,
schreibt Journalistik-Professor Douglas Rushkoff.“

Murdoch ist der Volkssturm der Holzmedien. Er sitzt damit mit
Spiegel  Offline  in  einem  Boot:  Die  „Online“-Ausgabe  des
Nachrichten(!)magazins verlinkt ausschließlich auf sich selbst
und suggeriert damit den Rezipienten: Nur wir sind seriös, und
andere Informationen als die Unsrigen braucht ihr nicht. Der
Inbegriff der Interaktivität ist dann ein Video, dass man von
YouTube einbindet. Wo kämen wir denn sonst hin.

http://www.huffingtonpost.com/
http://www.sueddeutsche.de/computer/64/494401/text/
http://www.thedailybeast.com/blogs-and-stories/2009-11-09/murdoch-to-google-search-this/


Das nenne ich medialen Autismus. Diese Attitude nimmt die
Leser nicht ernst, sie ist hilflos und lächerlich. Zum Glück
leben  wir  nicht  mehr  im  Mittelalter,  als  die
alleineligmachende  (eben!)  Kirche  entschied,  welche
Informationen die Untertanen bekommen durften. Spiegel Wissen
allein  macht  selig,  Wikipedia  nicht.  Daran  glauben  die
wirklich, auch wütend gegen Blogger pöbeln wie Bernd Ziesemer,
der Chefredakteur vom Handelsblatt, der von einer besonderen
„Kategorie von Dummschwätzern“ redet, die sich „leider unter
den so genannten Medien-Bloggern“ tummelten (ja, ich fühle
mich angesprochen, du Klugscheißer!).

Freie Informationen für freie Bürger – das ist die Devise des
21. Jahrhunderts. Und die passende Partei für Netzkommunisten
gibt es auch schon.“ (Das war jetzt der Werbeblock!)

Zensur  heisst  jetzt  Access-
Blocking
Dorothee Bär (CS) will nicht nur (die real gar nicht anonym
existierenden  Websites  mit)  Kinderpornografie  pseudo-
„sperren“, sondern auch politisch missliebige Websites. Bär
ist Sprecherin der CDU/CSU im Deutschen Bundestag für “Neue
Medien”,

Die Junge Union hat ein Debatten-Heft herausgebracht zum Thema
“Herausforderung  politischer  Extremismus:  Unsere  Demokratie
festigen,  Engagement  stärken.”  (Da  haben  wir  wieder  die
Totalitarismus-Doktrin:  extrem  links,  extrem  rechts,  extrem
islamistisch – alles irgendwie egal.)

Zitat:  Gegen  „Online-Rekrutierung  und  virtueller
Terrorschulung“ könnten „die modernen Repressionsmöglichkeiten

http://wissen.spiegel.de/wissen/start/home.html
http://www.djv-bw.de/123.0.html
http://www.piratenpartei.de/
https://www.burks.de/burksblog/2009/11/09/zensur-heisst-jetzt-access-blocking
https://www.burks.de/burksblog/2009/11/09/zensur-heisst-jetzt-access-blocking
http://www.dorothee-baer.de
http://www.junge-union.de/media/info/pages/attachments/165004_Booklet_DLT09_Onlineversion.pdf


unserer Informationsgesellschaft weitreichend genutzt werden.
So können bspw. durch das im Kampf gegen Kinderpornographie
bereits  erfolgreich  angewendete  sog.  ‚Access-Blocking‘  auch
Erfolge im Kampf gegen Islamisten erzielt werden.“ Was, bitte
schön, wurde bisher erfolgreich angewendet? Will uns da jemand
eine Bärin aufbinden?

Die  Junge  Union  hat  klammheimlich  ein  sozialistisches
Weltbild:  „Der  Online-Markt  für  terroristische  Aktivitäten
muss  ausgedörrt  werden.“  Das  Angebot  soll  also  künstlich
verknappt werden. Im ersten Semester BWL lernt man, dass die
Nachfrage dann nicht automatisch weniger wird – nein, das
Gegenteil ist der Fall. Dieser naive Versuch, den Markt zu
beeinflussen,  funktioniert  noch  nicht  einmal  in  der
Planwirtschaft.

Was sind das doch für Dumpfbacken….[via netzpolitik.org]

Mein  neunter  November  oder:
Als ich einmal über die Mauer
kletterte

http://www.netzpolitik.org/2009/junge-union-schlaegt-ausweitung-der-netzzensur-vor/
https://www.burks.de/burksblog/2009/11/08/mein-neunter-november-oder-als-ich-einmal-uber-die-mauer-kletterte
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https://www.burks.de/burksblog/2009/11/08/mein-neunter-november-oder-als-ich-einmal-uber-die-mauer-kletterte


Über meinen privaten Helden Georg
Elser  muss  ich  den  wohlwollenden  Leserinnen  und  geneigten
Leser nichts erzählen. Elser war ein guter Terrorist. Er hat
acht Menschen getötet, und ich verehre ihn.

Man muss nur Wikipedia lesen, um die offizielle staatliche
Heuchelei  um  Elser  einordnen  zu  können:  „Der  Chemnitzer
Politologe  Lothar  Fritze,  Mitarbeiter  des  Hannah-Arendt-
Instituts für Totalitarismusforschung (HAIT), sprach 1998 in
seiner Antrittsvorlesung Elser das moralische Recht ab, als
Schreiner und Einzelgänger ein Attentat auf Hitler zu verüben
und dabei den Tod von Unschuldigen in Kauf zu nehmen.“ Ich
spreche Elser das moralische Recht zu, basta.

Nicht  zu  vergessen:  Die  Totalitarismus-Doktrin  (Rot  gleich
Braun, Hitler gleich Stalinl, Bautzen gleich Auschwitz, KPD
gleich NSDAP) ist immer noch die heimliche Staatslehre und
wird bei jeder Gelegenheit („gegen Extremismus“) hervorgeholt.
Sogar  die  Piraten  haben  diesen  begrifflichen  Quatsch
(„Mangelnde Kommunikationsmöglichkeiten begünstigen totalitäre
Systeme“) in ihre Programm aufgenommen.

Da ich über meinen ganz privaten neunten November schon vor
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fünf Jahren gebloggt habe, zitiere ich heute einfach mein
damaliges Posting:

Revolutionen  haben  viele  Vorteile,  aber  immer  einen
gravierenden Nachteil: Wer an einer teilnimmt, merkt es kaum.
Am  9.  November  1989  war  alles  wie  immer  in  Kreuzberg.
Abendessen am großen Tisch der Wohngemeinschaft, schon wieder
irgendwelche  fremden  Leute  zu  Besuch,  die  Fabrikeetage  im
ehemals  größten  Getreidespeicher  Europas  bedurfte  dringend
einer Putzkolonne, wieso wäscht wieder niemand ab? Der Blick
aus  dem  vierten  Stock  (roter  Pfeil)  schweifte  über  die
Oberbaumbrücke. Drüben waren die Ossis, die damals noch nicht
so hießen, sondern „Bürger der DDR“. Die Brücke durften nur
Fußgänger  passieren,  die  Bewohner  der  „selbständigen
politischen Einheit Westberlin„. Die Einheit war gar nicht
selbständig, sondern hing am finanziellen Tropf.

Kurz nach Mitternacht rüttelte jemand an meiner Schulter und
schreckte mich aus dem Schlaf. „Die Mauer ist auf.“ – „Du
spinnst. So ein Quatsch.“ – „Doch! Schau doch aus dem Fenster!
Die kommen alle rüber!“ In der Tat – da liefen zahlreiche
Menschen gen Westen. Also raus aus den Federn. Die anderen
sind schon zum Brandenburger Tor. Rein in die Hosen, rein ins
Auto, ab zur Mauer. Da stehen sie zu Tausenden oder sitzen gar
auf  der  Mauer.  Meine  Mitbewohnerin  und  ich  tun  es  ihnen
gleich. Wie sind offenbar schon zu spät dran, der Platz vor
dem  Tor  ist  leergefegt,  obwohl  die  West-Berliner  die
Mauerkrone dicht besetzt halten, die Fuße baumeln lassen und
durcheinander schreien.

Wir schauten uns nur kurz an, nickten, und sprangen hinunter.
Zögernd,  mit  kleinen  Schritte,  wie  jemand,  der  von  einer
Lähmung genesen ist, tappten wir bis unter das Tor, schauten
ungläubig nach oben. Auf der anderen Seite waren Schutzgitter,
dahinter drängten sich auch die Volksmassen und winkten und
riefen nach Westen. Irgendwie fühlten wir uns in Gefahr. Warum
schießt keiner auf uns? Warum verhaftet uns niemand? Wo sind
eigentlich die Vopos oder die Grenztruppen der DDR? Also hin

http://www.burks.de/forum/phpBB2/viewtopic.php?t=3945
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zu den Ossis. Ein lächelnder Volkspolizist öffnete uns das
Gitter. Wir waren in der DDR, umgeben von Menschen, die etwas
freudig erwarteten. Aber was? Kam jetzt ein Posaunenchor aus
Jericho – und die Mauer wurde einfach umfallen?

Zurück ging es nicht mehr. Verboten. Also mussten wir uns
durchfragen, wo der Westen und die Oberbaumbrücke sei. Erst in
diesem Moment fiel mir ein, dass man mir schon den siebziger
Jahren ein Einreiseverbot den der DDR ausgesprochen hatte.
Linksabweichung fanden die gar nicht gut. Und, wie oft in
historischen Momenten: mein erster Gedanke war banal – ich
hatte zudem noch meinen Ausweis vergessen. Würde man mich
jetzt  nach  Sibirien  schicken?  Oder  einstweilig  erschießen?
Drohten Bautzen oder die Straflager in Rüdersdorf?

Wir marschieren quer über „Unter den Linden“. Da war das Rote
Rathaus. Dann die Fischerinsel. Den Rest des Wegs habe ich
vergessen. Aber wir erreichten die Oberbaumbrücke dann doch.
Polizisten standen dort ein wenig ratlos herum. Mir fiel nur
die Wahrheit ein: Keine Reisedokumente vorhanden. Und dann
streifte  uns  doch  der  Mantel  der  Geschichte.  Ein  Grenzer
entgegnete auf unsere hilflosen Gesten cool: „Heute ist alles
möglich. Geh’n Sie mal wieder rüber in den Westen.“ Ich war
sprachlos – das kommt nur selten vor.

Am nächsten Tag muss ich den Freunden in „Westdeutschland“ am
Telefon  erklären:  Ich  bin  gestern  über  die  Mauer  am
Brandenburger Tor geklettert, ohne gültige Papiere und trotz
Einreiseverbots. Das glaubt mir doch keiner…..

Bitte  bei  diesem  Programm

http://de.wikipedia.org/wiki/Maoismus
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aussteigen
Über Neonazi-„Aussteiger“ habe ich schon oft geschrieben – das
Buch „Der V-Mann„, das Buch „Aussteiger„, die Artikel „Der
Computer, der Kamerad“ (Tagesspiegel, 22.07.99), „Nicht die
rechte Verbindung“ (
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